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(54) Bezeichnung: Antihavarieeinrichtung

(57) Hauptanspruch: Antihavarieeinrichtung zum Fördern
von aus dem Meeresboden (1) aus Bohrlöchern (3) austre-
tenden insbesondere flüssigen und/oder gasförmigen Stof-
fen (4) wie Erdoel an die Meeresoberfläche (2) oder einen
oberflächennahen Bereich zur Übernahme in Tanks oder
Pipelines, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung ein
flexibles Schlauchgebilde aufweist, das meeresbodenseitig
mit dem Bohrloch (3) zur Aufnahme der austretenden Stof-
fe (4) verbindbar ist und oberflächenseitig mit mindestens
einem Tank oder einer Pipeline koppelbar ist, wobei das
Schlauchgebilde mindestens einen elastischen Schlauch (5)
oder elastische Schlauchabschnitte aufweist, die mindes-
tens außen durch ein Seilnetz (6) ummantelt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antihavarieeinrich-
tung für aus dem Meeresboden aus Bohrlöchern aus-
tretende insbesondere flüssige und/oder gasförmige
Stoffe wie Erdoel.

[0002] Nach dem Untergang einer Bohrinsel im Golf
von Mexiko tritt fortwährend Oel aus dem Bohrloch
aus, strömt ins Meer und führt zu katastrophalen Um-
weltschäden.

[0003] Bei der Havarie hat sich gezeigt, dass der
Blowout-Preventer (BOP), der das Bohrloch im Hava-
riefall verschließen soll, funktionsuntüchtig geworden
ist. Versuche, das Bohrloch mit Schlamm zu schlie-
ßen, sind ebenfalls gescheitert.

[0004] Nebenbohrungen sind sehr zeitintensiv und
bergen das Risiko, die ursprüngliche Bohrung zielsi-
cher zu treffen.

[0005] Die in flachen Gewässern erprobte Lösung,
das Bohrloch mit einer Kuppel zu versehen, um das
so gesammelte Oel abzupumpen, ist nicht tiefsee-
tauglich. Die Kuppel wurde durch Gashydrate ange-
hoben und die Austrittsöffnung sowie die Pumplei-
tung setzten sich durch aus dem Rohoel gebildete
Kristalle zu.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Antihava-
rieeinrichtung für aus dem Meeresboden aus hava-
rierten Bohrlöchern austretende insbesondere flüs-
sige und/oder gasförmige Stoffe wie Erdoel vorzu-
schlagen, mit der das Erdoel sicher an die Oberflä-
che befördert werden kann, um es dann in Tankschif-
fe einzubringen oder über Pipelines abzuleiten.

[0007] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkma-
len des Anspruches 1, vorteilhafte Ausgestaltungen
sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0008] Die erfindungsgemäße Antihavarieeinrich-
tung zum Fördern von aus dem Meeresboden aus
Bohrlöchern austretenden insbesondere flüssigen
und/oder gasförmigen Stoffen wie Erdoel an die Mee-
resoberfläche oder einen oberflächennahen Bereich
zur Übernahme in Tanks oder Pipelines, besteht
aus einem flexiblen Schlauchgebilde, das meeres-
bodenseitig mit dem Bohrloch zur Aufnahme der
austretenden Stoffe verbindbar ist und oberflächen-
seitig mit mindestens einem Tank oder einer Pipe-
line koppelbar ist, wobei das Schlauchgebilde min-
destens einen elastischen Schlauch oder elastische
Schlauchabschnitte aufweist, die mindestens außen
durch ein Seilnetz ummantelt sind. Vorzugsweise
weisen der Schlauch und mindestens die elastischen
Schlauchabschnitte innen und aussen ein mantelar-
tiges Seilnetz auf.

[0009] Die Seilnetze, vorzugsweise aus Stahlseilen
und/oder Kunststoffseilen, sind in einer bevorzug-
ten Ausführung gebildet aus umfangsseitig beabstan-
det angeordneten Seilringen und in Schlauchrichtung
verlaufenden Seilstegen, die mindestens benachbar-
te Seilringe miteinander verbinden. Dabei werden die
Seilstege bevorzugt symmetrisch am Schlauchum-
fang angeordnet, vorzugsweise mindestens drei Seil-
stege.

[0010] Die Seilstege bestehen bevorzugt aus durch-
gehenden Seilen, die mit den Seilringen jeweils ver-
bunden sind.

[0011] Die innen und außen angeordneten Seilnetze
geben dem Schlauchgebilde nicht nur die notwendige
Festigkeit bei hoher Elastizität, sondern verhindern
durch ihre Bewegung in der Meeresströmung auch
das Ablagern von Feststoffen aus dem geförderten
Erdoel.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sind der Schlauch oder der Schlauchabschnitt sowie
die Seilnetze im unteren Bereich konisch aufgeweitet
sich nach oben verjüngend ausgebildet. Bevorzugt
wird im Aufnahmebereich mit Durchmessern von 5–8
m gearbeitet und im Austrittsbereich mit 1–2 m Durch-
messer.

[0013] Um die notwendige Lagestabilität zu errei-
chen, schließt das Schlauchgebilde meeresboden-
seitig mit einem gewichtsmäßig schweren Schluss-
ring ab, der mit den Seilstegenden gekoppelt ist. Zu-
sätzlich können Meeresbodenverankerungen vorge-
sehen sein.

[0014] Weiter sieht eine Ausgestaltung vor, dass das
Schlauchgebilde in einem meeresoberflächenseiti-
gen Abschnitt mit Schwimmpontons gekoppelt ist.

[0015] Um in der Anfangsphase des Einsatzes das
im Schlauch vorhandene Meerwasser schnell zu ent-
fernen, sieht eine besondere Ausgestaltung vor, dass
der Schlauch oder Schlauchteile oder Schlauchab-
schnitte meerwasserdurchlässige Filtereigenschaf-
ten aufweisen. Dass diese Eigenschaft verloren geht,
wenn z. B. Rohoel durch den Schlauch strömt, ist da-
bei ohne Bedeutung, denn die Meerwasserauslass-
funktion ist dann bereits erfüllt.

[0016] Zur weiteren Verbesserung der Festigkeitsei-
genschaften des Schlauchgebildes ist weiter bei ei-
ner Ausführung vorgesehen, dass das innere und das
äußere Seilnetz in mindestens einem Endbereich mit-
einander über Seilstege miteinander verbunden sind.

[0017] Um eine Anpassung an unterschiedliche
Wassertiefen vornehmen zu können, kann das
Schlauchgebilde auch segmentartig zusammensetz-
bar sein.
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[0018] Da nicht nur der Abtransport über Tankschiffe
möglich sein soll, sondern auch über schwimmfähige
Pipelines kann der Schlauch oberflächenseitig auch
über einen Anschluss für eine Pipeline verfügen.

[0019] Die Antihavarieeinrichtung soll anhand der
Zeichnungen erläutert werden. Es zeigen:

[0020] Fig. 1 eine Außenansicht der Einrichtung,

[0021] Fig. 2 die Einrichtung in Funktionsweise
(Schnitt A-A),

[0022] Fig. 3 die Draufsicht und

[0023] Fig. 4 einen Querschnitt (Schnitt B-B).

[0024] Fig. 1 und Fig. 2 zeigt die Antihavarieeinrich-
tung zum Fördern von aus dem Meeresboden 1 aus
Bohrlöchern 3 austretenden insbesondere flüssigen
und/oder gasförmigen Stoffen 4 an die Meeresober-
fläche 2.

[0025] Die Einrichtung weist ein flexibles Schlauch-
gebilde auf, das meeresbodenseitig mit dem Bohr-
loch 3 zur Aufnahme der austretenden Stoffe 4 ver-
bunden ist. Oberflächenseitig ist das Schlauchgebil-
de mit mindestens einem Tank oder einer Pipeline
koppelbar.

[0026] Das Schlauchgebilde weist einen elastischen
Schlauch 5 auf, der außen durch ein Seilnetz 6
ummantelt ist. Aus Fig. 2 ist ersichtlich, dass der
Schlauch 5 auch innen ein mantelartiges Seilnetz 7
besitzt. Zwischen dem Schlauch und den Seilnetzen
6 und/oder 7 können elastische Verbindungen beste-
hen oder der Schlauch 5 wird nur durch die Seilnetze
6, 7 als Innen- und Aussenmantel gehalten.

[0027] Die Seilnetze 6, 7 sind gebildet aus umfangs-
seitig beabstandet angeordneten Seilringen 8.1–n
und in Schlauchrichtung verlaufende Seilstege 9.1–
m, die mindestens benachbarte Seilringe 8.a, b mit-
einander verbinden. Dabei sind die Seilstege 9 sym-
metrisch am Schlauchumfang angeordnet, hier mit ei-
nem Versatz von Seilring 8a zu Seilring 8b usw..

[0028] Natürlich können die Seilstege 9 auch ab-
schnittsweise durchgehende oder durchgehende
Seile sein, die mit den Seilringen 8 jeweils verbunden
sind.

[0029] Ferner wird gezeigt, dass der Schlauch 5 so-
wie die Seilnetze 6, 7 im unteren Bereich konisch auf-
geweitet sich nach oben verjüngend ausgebildet sind.
Meeresbodenseitig schließt das Schlauchgebilde mit
einem gewichtsmäßig schweren Schlussring 10 ab,
der mit Seilstegen 9 gekoppelt ist.

[0030] Im meeresoberflächenseitigen Abschnitt ist
das Schlauchgebilde mit Schwimmpontons 11 ge-
koppelt.

[0031] In der Draufsicht gemäß Fig. 3 ist gezeigt,
dass das innere und das äußere Seilnetz 6, 7 im obe-
ren Endbereich miteinander über Seilstege 12 mitein-
ander verbunden sind.

[0032] Im Schnitt gemäß Fig. 4 ist die symmetrische
Anordnung der in Schlauchlängsrichtung verlaufen-
den Seilstege 9 dargestellt, die jeweils benachbarte
Seilringe 8 miteinander verbinden.

Bezugszeichenliste

1 Meeresboden
2 Meeresoberfläche
3 Bohrloch
4 Rohöl
5 Schlauch
6 Seilnetz aussen
7 Seilnetz innen
8 Seilringe
9 Seilstege
10 Schlussring
11 Schwimmponton
12 Seilstege zwischen Innen- und Aussennetz

Patentansprüche

1.    Antihavarieeinrichtung zum Fördern von aus
dem Meeresboden (1) aus Bohrlöchern (3) austre-
tenden insbesondere flüssigen und/oder gasförmigen
Stoffen (4) wie Erdoel an die Meeresoberfläche (2)
oder einen oberflächennahen Bereich zur Übernah-
me in Tanks oder Pipelines, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einrichtung ein flexibles Schlauchgebil-
de aufweist, das meeresbodenseitig mit dem Bohr-
loch (3) zur Aufnahme der austretenden Stoffe (4)
verbindbar ist und oberflächenseitig mit mindestens
einem Tank oder einer Pipeline koppelbar ist, wobei
das Schlauchgebilde mindestens einen elastischen
Schlauch (5) oder elastische Schlauchabschnitte auf-
weist, die mindestens außen durch ein Seilnetz (6)
ummantelt sind.

2.    Antihavarieeinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schlauch (5) und
mindestens die elastischen Schlauchabschnitte in-
nen und aussen ein mantelartiges Seilnetz (6, 7) auf-
weisen.

3.    Antihavarieeinrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Seilnetze (6, 7)
Stahlseilnetze und/oder Kunststoffnetze sind.

4.  Antihavarieeinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Seil-
netze (6, 7) gebildet sind aus umfangsseitig be-
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abstandet angeordneten Seilringen (8.1–n) und in
Schlauchrichtung verlaufenden Seilstege (9.1–m),
die mindestens benachbarte Seilringe (8.a, b) mitein-
ander verbinden.

5.    Antihavarieeinrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seilstege (9) sym-
metrisch am Schlauchumfang angeordnet sind, vor-
zugsweise mindestens drei Seilstege (9.1–3).

6.    Antihavarieeinrichtung nach Anspruch 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Seilstege (9)
durchgehende Seile sind, die mit den Seilringen (8)
verbunden sind.

7.    Antihavarieeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) oder der Schlauchabschnitt sowie die
Seilnetze (6, 7) im unteren Bereich konisch aufgewei-
tet sich nach oben verjüngend ausgebildet sind.

8.  Antihavarieeinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schlauchgebilde meeresbodenseitig mit einem ge-
wichtsmäßig schweren Schlussring (10) abschließt,
der mit den Seilstegen (9) gekoppelt ist.

9.  Antihavarieeinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schlauchgebilde in einem meeresoberflächenseiti-
gen Abschnitt mit Schwimmpontons (11) gekoppelt
ist.

10.    Antihavarieeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) oder Schlauchteile oder Schlauchab-
schnitte meerwasserdurchlässige Filtereigenschaf-
ten aufweist.

11.  Antihavarieeinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das in-
nere und das äußere Seilnetz (6, 7) in mindestens ei-
nem Endbereich miteinander über Seilstege (12) mit-
einander verbunden sind.

12.  Antihavarieeinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schlauchgebilde segmentartig zusammensetzbar ist.

13.    Antihavarieeinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schlauch (5) oberflächenseitig über einen An-
schluss für eine Pipeline verfügt, vorzugsweise eine
schwimmfähige Schlauchpipeline.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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